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„Mit der Wahrheit ist es so eine Sache…“
„Starthilfe“
für Gründer

VON UNSERER MITARBEITERIN HEIKE SCHÜLEIN

Kronach — Malereien mit Pflan-
zenfarben sowie Fotografien
treffen auf Keramik und Bronze:
Der Titel der neuen Ausstellung
in der Kronacher Synagoge „In-
spirationen aus der Natur“ ist
wohl gewählt. Die Kronacherin
Andrea Partheymüller-Gerber
sowie Julia Tittmann aus Bern-
dorf verbindet vieles: Beide sind
am Frankenwald-Gymnasium
im Fach Kunst tätig. Beide be-
schäftigen sich mit der Natur
und verwenden Materialien aus
der Natur – nur eben mit einer
ganz individuellen Sichtweise:
eigenständig und voller Ideen,
mit eigener Handschrift.

Perfekte Ergänzung

So verschieden die Arbeiten der
Künstlerinnen, Freundinnen
und Arbeitskolleginnen auch
sind: Ihre Künste stechen sich
keineswegs gegenseitig aus.
Ganz im Gegenteil: Sie finden in
der gewählten Konstellation
herrlich stimmig zusammen und
verschmelzen zu einer großen
Gesamtwirkung – eine spannen-
de Mischung aus unterschiedli-
chen Materialien, Formen und
Farben: ästhetisch, abwechs-
lungsreich und vielseitig – „in-
spirierend“ eben und absolut se-
henswert!

In die Ausstellung führte An-
gelika Gigauri ein, eine gute
Freundin der beiden und selbst
Künstlerin. Auch sie wies auf die
Gemeinsamkeiten des künstleri-
schen Duos hin, das seine Mate-
rialien aus der Natur auf for-
schende, gestaltende, schöpferi-
sche und künstlerische Weise
verfeinere, veredle und ver-

wandle. „Beiden ist das Prozess-
hafte wichtig. Beide setzen sich
mit den Elementen von Luft,
Licht und Wasser, von Erde und
Feuer auseinander. Einmal ha-
ben wir den Schwerpunkt mehr
im Lichthaften, Luftigen in Ver-
bindung mit dem Wässrigen.
Das andere Mal steht das Erdige,
die Materie in Verbindung mit
dem Feurigen im Vordergrund“,
erklärte Gigauri.

Das Lichthafte der Kunsterzie-
herin und Pädagogin Andrea
Partheymüller-Gerber steht in
enger Verbindung zu der Viel-
fältigkeit der Pflanzenwelt. Sie
ist Forscherin und Künstlerin
mit dem Schwerpunkt im Be-
reich Pflanzenfarben.

Das Erdige, die Materie und
das Feurige entdeckt man vor al-
lem in den Werken Julia Titt-
manns. Die weiche, ungeformte
Masse des Tons erfährt durch die
empfindsame Hinwendung,
durch fantasievolle Gestaltungs-
kraft und durch die schöpferi-
sche Ausdrucksfähigkeit seine

Form. Die Objekte verfestigen
sich durch die Hitze des Feuers.
„Handwerkliches Geschick, In-
tuition und Erfahrung sind hier-
für eine Voraussetzung. Julia
Tittmann ist Keramikerin aus
Berufung“, lobte die Rednerin.

Pädagogik trifft Kreativität

Auch Tittmanns Vater ist Kera-
miker. Beide haben ihre Werk-
statt in Berndorf, mit Galerie

und Verkauf. Einen Tag in der
Woche unterrichtet sie Kunst am
Frankenwald-Gymnasium. Sie
und Partheymüller-Gerber ha-
ben eine fundierte Ausbildung:
Partheymüller an der Akademie
der Bildenden Kunst in Mün-
chen mit dem Studium der Ma-
lerei, Kunsterziehung und
Kunsttherapie; Tittmann an der
Staatlichen Berufsfachschule für
Keramik in Landshut. Parthey-

müller-Gerber stellt zwei The-
menbereiche aus – zum einen
drei große Arbeiten, die speziell
zu den Gedanken des Feurigen,
Erdigen und Luftigen entstan-
den sind. Zum anderen Farbstu-
dien, Forschungsobjekte und
Bilder als Ergebnis eines Ver-
wandlungsprozesses von der
Pflanze – zur Farbe – zum Malen
– zum Bild. Das Element der Er-
de, Ton und Bronze – in Verbin-

dung mit dem feurigen Element:
Das ist das Arbeitsmaterial von
Julia Tittmann. Zu sehen sind
Tiere und Menschen „humor-
voll, charakteristisch, im we-
sentlichen Ausdruck getroffen
und doch wieder ganz individu-
elle Wesen“, würdigte Gigauri
die Arbeiten der Künstlerin.

Die Ausstellung „Inspiratio-
nen aus der Natur“ ist noch bis
zum 28. März zu sehen.

Wallenfels — Im Seniorenheim in
Wallenfels fühlt sich Anna Rott-
ler geborgen – nun feierte sie
dort ihren 85. Geburtstag. Ge-
borgenheit und Pflege – das hat
Anna Rottler seit ihrem Einzug
2010 ins Alten- und Pflegeheim
der Caritas in Wallenfels gefun-
den. Nun konnte sie dort ihren
85. Geburtstag feiern.

Viele Jahre Krankenschwester

Die Jubilarin hatte bis zu ihren
Einzug lange Jahre in Steinwie-
sen gelebt, und deshalb kamen
an ihrem Jubeltag gleich zwei
Bürgermeister zum Gratulieren.
Jens Korn aus Wallenfels und der
Bürgermeister aus Steinwiesen,
Gerhard Wunder (beide CSU).
Zusammen mit dem Besuchs-
dienst, vertreten durch Marga
Spranger und Rosi Hentschel,
überbrachten sie die besten
Glückwünsche.

Anna Rottler ist in Langenalt-
heim geboren und dort zusam-
men mit vier Schwestern aufge-
wachsen. Lange Jahre war sie als
Krankenschwester in Fürth tä-
tig, bevor sie in die Diakonie in
Hof wechselte. Gewohnt hat An-
na Rottler viele Jahre in Stein-

wiesen „gleich hinter dem Feu-
erwehrhaus“ und war dort ein
gern gesehener Gast beim Som-
merfest, wo sie sich immer ihre
Bratwürste abholte, wie sie er-
zählte. sd

Zur Stellungnahme des BRK-Perso-
nalrats unter der Überschrift „BRK-
Personalrat wehrt sich gegen ,falsche
Anschuldigungen‘“ in der Samstags-
ausgabe erreichte uns folgende Le-
serzuschrift:

Mit dem Wahrheitsgehalt ist es
so eine Sache, wenn mit aller Ge-
walt versucht wird, Unzuläng-
lichkeiten – die die Versorgung
hilfloser alter Menschen wäh-
rend der Nacht betrifft – klein zu
reden.

Abschließend betonen die
beiden Personalräte, dass alle
Mitarbeiter im Kronacher
BRK-Seniorenhaus „eine quali-
tativ hochwertige Pflege am Be-
wohner“ leisteten: „Wir als Mit-
arbeiter lassen es nicht mehr zu,
dass zwei (ehemalige) Mitarbei-
ter versuchen, unsere nachweis-
lich gute Arbeit an unseren Be-
wohnern unberechtigt und me-
dienwirksam in ein schlechtes
Licht zu stellen.“

a.: Herr Pittroff ist nach wie
vor bis 31.05.2015 noch unter
Vertrag beim BRK in Kronach -
also durchaus kein ehemaliger
Mitarbeiter.

b.: Warum wird der Öffent-
lichkeit wieder einmal Sand in
die Augen gestreut? Herr Pitt-
roff und ich sowie der Pflege-shv
stellen die Qualität der Nachtar-
beit bei einer Besetzung von drei

Pflegekräften auf sieben Etagen
mit neun Wohnbereichen nach
wie vor in Frage – qualitativ
„hochwertige“ Pflege ist so nicht
leistbar. Es ist noch nicht einmal
das Nötigste möglich.

c.: Herr Kiesewetter – auch
Sie unterliegen der „persönlich
beruhigenden“ Täuschung, dass
alle Mitarbeiter eine gute Pflege
leisten. Leider gibt es auch im
BRK ziemlich schwarze Schafe,
die sich zwar um ihr persönli-
ches Wohlergehen sorgen, für
die aber das Wohlergehen der ih-
nen anvertrauten Menschen un-
ter „ferner liefen“ abgehakt
wird. Es gab da einmal eine
Frau, die sehr starke Schmerzen
in ihrem rechten Arm hatte. Das
sah man schon beim Betreten des
Zimmers und es war bekannt.
Diese Frau wurde nachts von ei-
ner Dauernachtwache an just
diesem Arm gezogen, um sie auf
die linke Seite zu drehen. Kön-
nen Sie sich vorstellen, welche
Schmerzen diese Frau dabei er-
litten hat?

Oder, können Sie sich vorstel-
len, wie sich ein Bewohner fühlt,
der, nachdem genau die o. g.
Dauer-NW grußlos das Zimmer
betrat, das grelle Deckenlicht
anschaltete, das Bettgitter öffne-
te und seine Bettdecke über sei-
nen Kopf warf – mit der Begrün-
dung „sonst wird er aggressiv“?

Ich war dabei, und ich habe ihr
beides (was nicht die einzigen
Fehlverhalten waren) verboten,
mich jeweils bei den Bewohnern
entschuldigt und sie menschlich
versorgt.

Wissen Sie, was das Resultat
war? Diese „Kollegin“, die mich
eigentlich für sechs Lagerungs-
Durchführungen angefordert
hat, reduzierte die Anforderung
auf drei Bewohner – mit der Be-
gründung, „die anderen habe ich
alle schon gemacht“. Diese Ne-
gativ-Ereignisse lagen in der
Zeit der 4-er Besetzung (4 NW
auf 4 Etagen mit 6 Wohnberei-
chen).

„Offen bleibt, wie die am Tag-
dienst zu erwartenden Versor-
gungsengpässe ausgeglichen
werden sollen. Grundsätzlich se-
hen wir es daher für dringend
notwendig, den Gesamtperso-
nalschlüssel in Pflegeeinrichtun-
gen anzuheben. Das würde be-
deuten, die Personalsituation
nicht nur in der Nacht, sondern
auch im Tagdienst deutlich zu
verbessern“, schreiben Sie in Ih-
rem offenen Brief. Mit der For-
derung, den Gesamt-Personal-
schlüssel zu erhöhen, gehen Sie
vollkommen konform mit der
Ansicht von uns!

Sabine Bätz
Weidhausen

Kronach — Die WSE Wirt-
schafts- und Strukturentwick-
lungsgesellschaft des Landkrei-
ses Kronach bietet am Diens-
tag, 17. März, wieder einen Be-
ratungstag für Existenzgrün-
der und Jungunternehmer an.
Darüber hinaus können sich
auch Unternehmer und Unter-
nehmensnachfolger über die
Übergabe eines Betriebes in-
formieren und beraten lassen.

Der Beratungstag wird im
Gründerzentrum in Kronach,
Klosterstraße 13, von der Wirt-
schaftsförderung des Landkrei-
ses zusammen mit Existenz-
gründungsberatern der ober-
fränkischen Wirtschaftskam-
mern durchgeführt. Die Bera-
tungsgespräche sind kostenlos.
Interessenten werden gebeten,
mit der WSE einen Termin für
ein Gespräch zu vereinbaren
(Tel. 09261/6263-0). Im Grün-
derzentrum kann darüber hin-
aus auch Informationsmaterial
zum Thema „Selbstständig-
keit“ angefordert werden. Auf
der Homepage der WSE unter
www.wse-kronach.de sind eben-
falls Informationen dazu zu fin-
den. red

Öffnungszeiten Dienstag bis
Freitag von 15.30 bis 18 Uhr,
Samstag von 11 bis 13 Uhr sowie
Sonntag von 14 bis 16 Uhr.

Rahmenprogramm Am 22.
März: Malen mit Pflanzenfar-
ben. Anmeldung per E-Mail an
andrea.partheymueller-ger-
ber@web.de

kronach.inFranken.deExponate der Ausstellung „Inspi-
rationen aus der Natur“

Günther Peppel (links) und Ralf Probst umrahmten die Vernissagemusi-
kalisch.

Die Ausstellung
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Bildergalerie
Weitere Fotos von der Ausstellung
sehen Sie bei uns im Netz unter

Anna Rottler freute sich über die
vielen Glückwünsche: Wallenfels’
Bürgermeister Jens Korn (CSU,
links) und Steinwiesens Bürger-
meister Gerhard Wunder (CSU)
gratulierten. Foto: Deuerling

Andrea Partheymüller-Gerber (links) und Julia Tittmann im Gespräch mit einer Besucherin der Ausstellung. Fotos: Heike Schülein

Angelika Gigauri
Künstlerin

Beide setzen
sich mit den

Elementen von Luft,
Licht undWasser,
von Erde und Feuer
auseinander.

VERNISSAGE Die Künstlerinnen Andrea
Partheymüller-Gerber und Julia Tittmann stellen
gemeinsam in der Kronacher Synagoge aus.

Kunst-Dialog
zwischen
Freundinnen

85.GEBURTSTAG

Gleich zwei Bürgermeister
kamen zum Gratulieren

BERATUNGSTAG


